
BURGDORF

Stillgruppe trifft sich
im Frauenzentrum
Burgdorf. Schwangere und Stillen-
de können sich zweimal im Monat
dienstags von 10 bis 11.30 Uhr bei
einer offenen Gesprächsrunde im
Frauen- und Mütterzentrum, Wall-
gartenstraße 33/34, austauschen.
Geleitet wird der Treff von der
Stillberaterin Ursula Eikenberg und
Imke Laube. Die nächsten Termine
sind am 9. und 23. Januar. ks

den“, erklärt Silke Vierke von der
Stadt. „Das ist der entscheidende
Unterschied.“

Insgesamt fünf Klassen der Wasser-
werkschule, die bislang Räume in der
Prinzhornschule nutzen, werden nach
Uetze ausgelagert. Denn in die Prinz-
hornschule im Langen Mühlenfeld
wirddie IntegrierteGesamtschuleein-
ziehen. Standort der Containeranlage
ist das Gelände der Stötznerschule,
deren Erdgeschoss ebenfalls als Aus-
weichquartier genutzt wird. Diese
Übergangslösung – bis die Schule Am
Wasserwerk in Burgdorf entspre-
chend erweitert worden ist – kostet die
Region 1,55 Millionen Euro.

Die Arbeiten in der Stötznerschule
selbst beginnen im April 2018. Das
Erdgeschoss wird saniert, um die
Brandschutzauflagen zu erfüllen, und
umgebaut. Es sollen ein Klassenraum,
Fachräume für Werken und Kochen,
ein Therapieraum, ein Pflegebad, eine
Essensausgabe und im ersten Oberge-
schoss ein Lehrerzimmer entstehen.
„Die Auslagerung nach Uetze ist nicht
schön“,räumtPförtnerein.„Indenver-
gangenen Jahren sind sechs, sieben
Möglichkeiten durchgespielt worden,
übrig geblieben ist Uetze als einzige
machbare bis zum 1. August 2018.“

„Ich kann mir nicht vorstellen, dass
keinErsatzstandortzu finden ist,der in
zehn Minuten von der Wasserwerk-
schule aus zu erreichen ist“, sagt hin-
gegen Schulleiter Thomas Stopper.
Nach Uetze dauert es fast 30 Minuten.
DamitdieLehrersowenigwiemöglich
fahren müssen, werde das Kollegium
komplett umstrukturiert, kündigt
Stopper an. Trotzdem wird es für die
Schüler in Uetze keine Reittherapie
geben. Ob sie ins Therapiebad und ins
städtische Hallenbad fahren, ist we-
gen des hohen Zeitaufwands für den
Transport noch ungewiss.

Problem: Um die Fläche als Container-
standort nutzenzukönnen,müsstedie
Stadt Burgdorf eine Bauleitplanung
aufstellen. Das wiederum dauert laut
StadtetwaeinJahr.Unddamiteindeu-
tig zu lange, denn die Schüler brau-
chen ihr Ausweichquartier zum Schul-
jahresbeginn 2018/2019.

Dabei wäre dieser Standort ideal,
die Schüler könnten die Fachräume
der Schule Am Wasserwerk und das
Therapiebecken der Lebenshilfe nut-
zen und an den Arbeitsgemeinschaf-
ten ihrer Schule teilnehmen. Der Re-
gionsabgeordnete und Linken-Rats-
herr Michael Fleischmann hat sich in
einemAntragandieRegionsversamm-
lung für diese Lösung starkgemacht.
Für die Flüchtlingsunterkunft neben
der Feuerwehrtechnischen Zentrale
habe eine Baugenehmigung in weni-
genMonatenvorgelegen,sagtFleisch-
mann und will wissen: „Warum geht
das nicht auch für die Förderschüler?“

„Für Flüchtlingsunterkünfte gab es
eine Ausnahmeregelung, es konnte
ohne Bauleitplanung gebaut wer-

Burgdorf/Uetze. Jetzt ist es amtlich:
Fünf Klassen der Burgdorfer Schule
Am Wasserwerk, einer Förderschule
für geistige Entwicklung, werden ab
Sommer 2018 in Uetze in der ehemali-
gen Stötznerschule unterrichtet. Die
Ausschreibungfür die Containeranla-
ge, indervierKlassen-undzweiDiffe-
renzierungsräume, das Lehrerzim-
mer, ein Pflegebad und WC-Anlagen
Platz finden sollen, geht laut Regions-
sprecherin Carmen Pförtner noch in
diesem Jahr raus. Das sei notwendig,
um den engen Zeitplan für den Umzug
derKinderderSchuleAmWasserwerk
einhalten zu können.

Die jüngste Hoffnung, dass die
Container für die Wasserwerkschüler
doch noch in Burgdorf aufgestellt wer-
den können, hat sich zerschlagen. Der
Region als Schulträgerin war überra-
schend eine rund 3500 Quadratmeter
große Weide in unmittelbarer Nähe
zur Schule Am Wasserwerk zum Kauf
oder zur Pacht angeboten worden. Das

Von Anette Wulf-Dettmer

Auf dem Gelände der Stötznerschule in Uetze wird eine Containeranlage für meh-
rere Klassen der Burgdorfer Schule AmWasserwerk aufgestellt. FOTO: ARCHIV

Spiegel erhöht die Sicherheit für Radfahrer
Der Ortsrat Schillerslage hat zwei Jahre für einen Verkehrsspie-
gel am Ortseingang aus Richtung Burgdorf gekämpft. Jetzt
steht er und bietet beim Überqueren der Sprengelstraße einen
guten Überblick. „Es ist schon toll, wie weit man mit Spiegel in
den Ort hineinschauen kann“, sagt Ortsratsherr Mario Gawlik.
Bis zu etwa 100 Meter Entfernung können alle, die die im Früh-
jahr 2015 angelegte Überquerungshilfe am Ortseingang nut-
zen, jetzt herannahende Fahrzeuge sehen.
Ohne Spiegel sind aus dem Ort kommende Autos und Last-
wagen wegen der Kurve erst etwa 20 Meter vor dem Über-
gang für die Radfahrer und Fußgänger zu erkennen. Radler
aus Richtung Burgdorf müssen die Sprengelstraße an dieser
Stelle überqueren, weil der Radweg dort endet und auf der

gegenüberliegenden Straßenseite als Radfahrstreifen weiter-
geführt wird. „Vor allem Kinder haben nicht so ein Gespür da-
für, wie weit ein Auto entfernt ist und ob es beschleunigt“,
sagt Ortsbürgermeister Cord Reißer. Deshalb habe der Ortsrat
sich so für den Spiegel starkgemacht.
Zahlreiche Fahrer beschleunigen ihre Wagen an dieser Stelle,
denn die Bebauung weicht zurück und das Ortsausgangs-
schild ist in Sicht. Den Spiegel hat ein Schillerslager Ortsrats-
mitglied gespendet, aufgestellt hat ihn der städtische Bauhof.
Die Stadt hatte einen Verkehrsspiegel an dieser Stelle abge-
lehnt mit dem Hinweis, dass das Verkehrsaufkommen dies
nicht rechtfertige. Diese Auffassung teilt der Schillerslager
Ortsrat nicht. dt

Einbrecher scheitern
Burgdorf. Als robust hat sich
am Freitag das Fenster eines
Einfamilienhauses an den
Rohrwiesen in Burgdorf he-
rausgestellt: Dort hatte am
Freitag gegen 17 Uhr ein un-
bekannter Mann das Grund-
stück betreten. Er ging nach
Aussage eines Polizeispre-
chers auf die rückwärtig gele-
gene Seite des Gebäudes und
versuchte, das Küchenfenster
mit einem Stein einzuwerfen.
Allerdings ging dabei nur die
äußere Glasscheibe der Dop-
pelverglasung zu Bruch, der
Täter trat die Flucht an und
wurde beim Weglaufen noch
von einer Nachbarin gesehen.

Zwischen Freitag, 17 Uhr,
und Sonnabend, 8.15 Uhr, be-
traten Unbekannte das
Grundstück eines Einfami-
lienhauses am Kleinen Brü-
ckendamm. Sie schlugen nach
Polizeiangaben die Vergla-
sung einer Nebentür ein und
drangen dann in den Raum
ein. Dort entwendeten sie
nach ersten Erkenntnissen
nichts und gingen auch nicht
in das Haupthaus.

Die Ermittler hoffen auf
Zeugen, die den oder die Täter
in beiden Fällen gesehen ha-
ben. Sie können sich unter
Telefon (05136) 88614115 bei
der Polizei melden. bis
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IN KÜRZE

Region bereitet Umzug
der Förderschüler vor
Übergangslösung in Uetze kostet 1,5 Millionen Euro /

Geplant sind eine Modulanlage
und der Umbau der Stötznerschule

Schumacher
zeigt Projekt
MailArt
Exponate von

151 Künstlern aus
31 Nationen

Burgdorf/Hannover. Der MailArt,
also der Postkunst, hat sich die
Burgdorferin Susanne Schuma-
cher angenommen. Von Sonn-
abend,6.,bisMittwoch,31.Janu-
ar, ist ihr internationales MailArt-
Projekt „Hope - Faith - Love" mit
Arbeiten von 151 Teilnehmern
aus 31 Nationen in der Galerie
Boesner, Bornumer Straße 164 in
Hannover, zu bestaunen. Und
zwar montags bis freitags von
9.30 bis 18.30 Uhr sowie sonn-
abends von 10 bis 16.30 Uhr.

Zu sehen gibt es Kommunika-
tion via Kunst: Per Post versandte
Briefe, Karten und Objekte zäh-
len ebenso dazu wie Dokumen-
tationen von Kunstprojekten, die
von den MailArt-Künstlern ver-
sandt, gesammelt und archiviert
werden. Auch im Zeitalter der di-
gitalen Kommunikation artiku-
lieren die MailArt-Macher ihre
Positionen ausschließlich per
Post. Die Schau zeigt die Arbei-
ten von 151 Künstlern aus 31
Ländern.

Susanne Schumacher be-
schäftigt sich seit vielen Jahren
mit dieser Kunstform. Mit ihren
Arbeiten wird sie bereits jetzt
einer neuen Generation der Flu-
xus-Bewegung zugeordnet. Flu-
xus ist eine Kunstrichtung, bei
der es auf die schöpferische Idee
ankommt. Fluxus wurde von
Künstlern wie George Maciunas,
John Cage, Mary Bauermeister,
Yoko Ono, Joseph Beuys, Wolf
Vostell und Nam June Paik ge-
prägt. Zur Ausstellung entstand
eine Dokumentation, die im
Internet unter mailartpro-
ject.wordpress.com zu finden ist.

Der Begriff MailArt wurde
1971 von dem Kunstkritiker und
Kurator Jean-Marc Poinsot ge-
prägt, aber erst nach einem Arti-
kel des Künstlers David Zack
1973 in der Januar-Ausgabe der
Zeitschrift „Art in America“ im
MailArt-Netzwerk übernom-
men. Als soziales und politisches
Medium war MailArt ein Mittel
des Widerstands in den Diktatu-
ren Lateinamerikas und Ost-
europas.

Wie Konzeptkunst umgeht
MailArt die üblichen Verteiler
wie Galerien, Kunsthändler oder
Museen und ist nur schwer kont-
rollierbar. Daher nahmen einige
subkulturelle Gruppen bei-
spielsweise aus dem Umfeld
von Punk und Industrial Music
teil und lieferten Beiträge zum
Netzwerk. ks
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Samstag, 6.Januar, 19 Uhr
StadtHaus

Festliches Neujahrskonzert
mit Vorprogramm
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